
Kartierungsergebnisse - Biotoptypen



Datengrundlage: Land NRW (2023), Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) 

Biotopwerte

→ die Anlage stellt einen 
insgesamt hochwertigen 
Biotopbereich dar



Ergebnisse der Avifaunaerfassung März bis Juni 2023

Nachweis:

24 ubiquitäre Arten:
1 x Brutnachweis

14 x Brutverdacht
8 x Nahrungsgast

keine Durchzügler

2 planungsrelevante Arten,
außerhalb des konkreten 
Vorhabenbereichs

Art
Brut-

nachweis

Brut-

verdacht

Nahrungs-

gast

Amsel x

Bachstelze x

Blaumeise x

Buchfink x

Dohle x

Eichelhäher x

Elster x

Fitis x

Gartenbaumläufer x

Gimpel

Grünfink x

Grünspecht x

Haussperling x

Heckenbraunelle x

Kleiber x

Kohlmeise x

Mönchsgrasmücke x

Rabenkrähe x

Ringeltaube x

Rotkehlchen x

Singdrossel x

Star x

Stieglitz x

Sumpfrohrsänger x

Zaunkönig x

Zilpzalp x



Ergebnisse der Avifaunakartierung

Do

Datengrundlage: Land NRW (2023), Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) 

S

 2 planungsrelevante Arten 
außerhalb des 
Eingriffsbereichs

 potenzielle Betroffenheit 
der planungsrelevanten 
Arten Bluthänfling, 
Feldschwirl, Girlitz, 
Nachtigall und 
Teichrohrsänger gem. ASFB 
für RRB-Planung 2020 hat 
sich nicht bestätigt



Ergebnisse der Amphibienkartierung (6 Termine 2023)

Datengrundlage: Land NRW (2023), Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) 

 keine planungsrelevanten 
Amphibienarten

 Konzentration im 
nördlichen Teil mit dem 
Kleingewässer



Planung











Biotopwerte

 durch den Eingriff in eher geringer-
wertige Biotope und die Aufwertung und 
Schaffung von Feuchte-lebensräumen und 
Kleingewässern wird ein 
Kompensationsüberschuss von + 2.554 
Flächenwerten erzielt



Gesamt-Bewertung

 wasserwirtschaftliche Ziele werden erreicht

 geringe Eingriffsfläche

 keine Beeinträchtigung geschützter Biotope

 Erhalt und Optimierung der bestehenden Strukturvielfalt

 Vernässung und Schaffung unterschiedlicher Feuchteverhältnisse

 Gestaltung verschiedenartiger Kleingewässer

 Aufwertung insbesondere für Amphibien und Libellen, aber auch für 

sonstige angepasste Tier- und Pflanzenarten





Variante 1 „Fließgewässer“ 
Eingriffsbereiche und Konsequenzen

 großflächiger Eingriff im 

gesamten Anlagenbereich 

(mind. 4.500 m²)

 zusätzliche Vernässung nur 

bei Graben-Abflüssen, sonst 

Entwässerungswirkung

 erhöhter Wartungsaufwand 

für Dammschlitze

 Veränderung der 
Landschaftsstruktur       



 punktuelle Eingriffe (gesamt ~ 2.000 m²)
 Aufwertung für Amphibien und sonstige feuchteabhängige 

Arten
 ökologische Gesamtstruktur bleibt erhalten
 vereinfachter Nachweis, keine hydraulische Berechnung der 

Einzelschlitze notwendig
 Sicherstellung der Wartungsfähigkeit
 regelmäßiges Freistellen der Überläufe kann mit 

Flächenmanagement verbunden werden, Offenhaltung von 
Teilflächen, z. B. Amphibiengewässer als attraktive 
halboffene Struktur

Variante 2 „Feuchtbiotop-Optimierung“
Eingriffsbereiche und Konsequenzen



ggf. HW-Abschlag

• Minimierung des Eingriffs (gesamt ~ 1.320 m²)

• keine bzw. sehr seltene zusätzliche 

Wasserzuführung

• mittelfristige Waldentwicklung und Verlust 

der geschützten Biotoptypen

• vereinfachter Nachweis, keine hydraulische 

Berechnung der Einzelschlitze notwendig

• Sicherstellung der Wartungsfähigkeit

Variante 3 „hydraulische Mindestanforderung“
Eingriffsbereiche und Konsequenzen 



 nördlicher Graben wird in den Gewässerretentionsraum geführt 

(Verschluss des ursprünglichen Grabenverlaufs auf ca. 13 m)

 für Einleitung E 10/91 wird ein naturnahes Grabenprofil angelegt (Leitung bis an den 

Rand zurückbauen, Erhalt Kleingewässer (§30 Biotop))

 Herstellung zusätzlicher naturnah gestalteter Kleingewässer mit Tiefenzonen

 Umgestaltung vorhandenes RRB zu Kleingewässer mit flachen Böschungen und 

Tiefenzone (teilweise Dammrückbau)

 abschnittsweise Aufweitung Fanggraben im Süden

 Ableitung des gesamten Wassers nach Südosten in 34.12 (Installation Drosselbauwerk) 

 Rückbau/Verdämmung der weiteren vorhandenen Ableitungsbauwerke

 Geländeaufhöhung im Südwesten, damit Schaffung zusätzlichen Retentionsvolumens

 Aufhöhung Finnbahn im Süden

 Erneuerung und abschnittsweise Versatz des bestehenden Knotengitterzauns

 Rückverlegung der Einleitungsstelle E 10/73 und Profilierung eines offenen Gerinnes 

anstelle der Rohrleitung

 später dauerhafte Freihaltung der Einleitungsstellen für Unterhaltungszwecke 

notwendig (2-m-Radius)


